
Ludwig olk 5]

Zu den unerläßlichen Fragen, die der Zeitgeschichte VO entscheidungsreichen
Märzmonat des Jahres 1933 aufgegeben sind, gehört ]JENC nach der Haltung des
Vatikans ı Entfaltungsstadium der„Nationalen Revolution“ Deutschland.
er Ansatz Antwort hat sıch MIiIt der Überlieferung auseinanderzuset-
ZCN, die VO  } lobenden Zıtierung Adolf£ Hitlers ı Geheimen Konsistorium
S März 1933 berichtet Angeregt durch €C1inNn kirchenpolitisches Dokument, das
bereits SeiIt 1946 gedruckt vorlıegt, hat erstmals Deuerlein den Blick der For-

Ischung auf die Allokution 1US X 1 gerichtet, die JENE Bemerkung enthalten
müuüfßtel. Die„Denkschrift der deutschen Bischöfe den Führer un Reichskanzler
Adaolf Hıtler VOoO 20 August 1935“* 1STt ZWAar erst reichlich Z W E1 Jahre ach der
Papstrede entstanden, bot aber den ersten Beleg für die angebliche Belobigung
Hıtlers durch PıusC In dem umfänglıchen Schriftstück, das Kardınal Faulhaber
„ I Auftrag der Konferenz der deutschen Bischöfe“3 ausgefertigt un abgesandt
hatte, heißt es?

„Wır en Ihnen, Herr Reichskanzler, das Vertrauen, daß Sie dieser Hetze
das Papsttum ein nde machen. Mıt Ihnen hat Papst Pıus XI als erster Souverän des
Auslands durch das Reichskonkordat* den Handschlag des Vertrauens getauscht. Ihnen
hat Papst PıusC 1933 Konsistorium VOT aufhorchenden Vertretern
derer Natıionen das hohe Lob ausgesprochen, daß Sıe als erster Staatsmann MI1t Ihm
VO' Bolschewismus abrückten. Millionen 1ı Ausland. Katholiken WI1Ie Nichtkatholiken,
haben aut diese Vertrauenskundgebungen hıin das anfängliche Mißtrauen überwunden
und Vertrauen Ihrer Regierung gefaßt.“

Gedrängter un persönlicher wurde ı als Inhaltsübersicht abgefafßten
Begleitbrief dasselbe Thema berührt:

„Mıt gleicher Offenheit en WILr das Augenmerk unseres Führers und Reichskanzlers
auf die Schmähungen un Schmähdrucke gerichtet, die Papst, Bischöfe und Prie-
ster das Volk geworfen werden, Schmähungen, durch die Papst Pıus XI schlecht 5C-
dankt wird für die Vertrauenskundgebungen, die Heiligkeit dem Führer des
Deutschen Reiches Vor aller Welt ausgesprochen hat.“

y

Vgl Zur Vergegenwärtigung der Lage des deutschen Katholizismus 1933 dieser Zschr. 168

(1960/61) 199 Für verschiedene Hinweise bın ıch Prof Deuerlein un: Dr Kupper ank verpflichtet.
In: HOFMANN, Zeugnis UN Kampf des deutschen Episkopats, Freiburg 1946,
Begleitbrief ard Faulhabers V, 35 Reichskanzler Hitler, Diözesanarchiıv Regensburg. In Teilen ab-

gedruckt bei NEUHÄUSLER Kreuz UuNı Hakenkreuz. München 1946, M
Die publizistische Verwertung und Auswirkung des Reichskonkordats wird vorliegenden Aufsatz ıcht be-

rührt. Vgl azu IIas Reichskonkordat, Düsseldorf 1956, 264 £., KUPPER, Zur Geschichte des

Reichskonkordats, ı dieser Zschr. 163 (1958/59) 3164

Begleitbrief, Diözesanarchiıv Regensburg.
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Einen Hinweıs auf die VO  a}Kard Faulhaber „ Vertrauen
kundgebung“ VO März 1933 g1ibt die „Niederschrift der Konferenz der baye-

rischen Bischöfe ı Regensburg April1933“ Diese führt Punkt der
Tagesordnung AUS?!

„Der gleiche Faulhaber) berichtet über dıe Vorgeschichte der Kundgebung der
Fuldaer und Freisınger Bischofskonterenz VO: Marz 1933 Ebenso über die Eıin-
drücke bei Gelegenheit Nr e Anwesenheit ı Rom, Konsistorium 13 März
1933 der Vater dem Reichskanzler Adolf Hıiıtler für Stellungnahme den
Kommunismus öffentliches Lob spendete. 6  ß

Wiıderspruchsvoll wiırd die Kunde VO  w der päpstlichen Außerung dadurch, daß
der lateinische Text der Konsistoriumsansprache, abgedruckt ı Osservatore Ro-
mano‘ WIC den Acta Apostolicae Sedis, offenkundigen Bezug auf die
Person Hıtlers vermı1ıssen aßt War es darum erlaubt, iMproVisıerten Eın-
schub denken, der den offiziellen Wortlaut ıcht CINS1INS, oder führte eiNe

INSPIr1Erte Auslegung ber den nackten Wortgehalt hıinaus?
Eın Rundbrief? ard Faulhabers die bayerischen Bischöfe nach der ück-

kehr AaUusSs Rom ı1ST 1  n  ' bisher bekannten Mitteilungen ı Cin Licht
rücken. In die Diskussion ber CiN«C SEMECINSAMC Erklärung des Episkopats eC1N-

6 Diözesanarchıv Regensburg.
Osservatore Komano Nr 61 \ c 13 —14 1933
Acta Apostolicae Sedis 25 (1933) 106—-123

Der Erzbischot München 33
VvVon München und Freisıng Promenadestr

Hochwürdigste Exzellenz!
Der Klerus verlangt VO: sece1ınen Bischöfen klare Weisungen, WIC STr sıch der Seelsorge gegenüber den Natıional-

sozıalısten verhalten habe Wır dürfen eshalb icht Jänger uwarten, WIC sıch die Cue Reichsregierung un Landes-
rCcH1erung Kiırche un: Klerus stellen werde urch die mtliche Erklärung, dıe Abend des Potsdamer Tages Aaus-

gegeben wurde, sind die Bıschöte Außerung Ööftenrtlich aufgefordert Rıchtiger scheint INr diese Antwort der
orm pastoralen Anweılısung den Klerus gegeben aAls Polemik den Reichskanzler, die ıhm klar-
machen müßte, daß die Bischöfe nıcht Personen, sondern die Irrlehren des Nationalsozialısmus kämpfen Nun
aber hat der Reichskanzler SC1IHNHCT gestrıgen programmatischen Rede C1MN Bekenntnis abgelegt, das eine eue Siıtuation
schafft, IN1L den Worten Die Reichsregierung erblickt Christentum dıe unerschütterliche Grundlage unseres Volkslebens
und wiırd darum bereit SC1IN, freundschaftliche Beziehungen ZU) Heiligen Stuhl e1ıtier pflegen und auszugestalten
Auft diese Cu«c Situation 1SE der Entwurt abgestimmt, den ıch heute nachts ckizziert habe und anbei ZUuUr Prüfung VOTL-

lege Aut die Notız der Kölnischen Volkszeitung hın habe ıch Herrn Kardıinal VO' Breslau gebeten den Entwurf
Kundgebung VO' OTL auch den bayerischen Bischöfen zuzusenden Eben Sagl I111 SC1MN Eilbriet die Notız

der sCcC1 ohne SC111 Wıssen rfolgt, 99828 verlange auch Ort Stellungnahme Nun hat Kardıinal Bertram bereits
Februar C1NE Weısung seınen Klerus gegeben, AA aut unNnseren trüheren Standpunkt bleibt und J  ede

orm on geschlossener Teilnahme Liturgıe und Begräbnis ablehnte Gleichzeitig teılt Cr m1L, dafiß auch tür ıhn
die Erklärung des Reichskanzlers VO: rn C1NC Cu«C S1ituation und daß Entwurf anfertigen
und auch den bayerıschen Bischöten zuleiten werde Einheitlichkeit dieser Frage 1ST gewiß wünschen Mu
99008 aber nach em, W as ıch SÖchsten Stellen Rom erlebt habe, 1er aber nıcht mitteilen kann, vorbehalten,
allem mehr Toleranz die nNEeUuUE Regierung üben, die heute ıcht blo(fß Besıtz der acht 1ST, W as uUunNnseI«c

Grundsätze ıcht umstoßen könnte, sondern rechtmäfßıg WIC noch keine Revolutionsparteı den Besıitz der acht
gelangte Man denke sıch einmal das Wort des Vaters Aau>sS, der C1NCIN Konsistor1um, ohne den Namen CI -

Nnen VOT aller elt Hırler als den Staatsmann bezeichnet der als PTSLGT: nach dem Vater den Bolsche-
1S5SMUS Stimme erhoben hätte bıtte, nach FEintreften des Entwurtes VO: Breslau diese beiden Entwürte
lesen und INır ann möglichst bald die Auffassung miıtzuteilen, ob un! welcher orm C1NC eEMECINSAME und:
gebung erfolgen solle

In Eıle VOT der Abreise
Diıözesanarchiv Passau SCZ Michael Aeps
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greifend, bedürfte das inhaltsreiche Dokumentsorgfältiger Kommentierung un
Einordnung. Es annn also dem vorliegenden Gesichtspunkt NUur bruchstück-
haft behandelt werden, insofern S nämlichber römische organge berichtet. Fur
iıhre Rekonstruktion jedoch bietet es emerkenswerte Ergänzungen. Wird doch
von Ohrenzeugen der Papstworte festgestellt, dafß der Vater Hıtler be-
zeichnete, „ohne den Namen nennen“

Mıt der Gewißheit, daß der Name Hiıtlers 1ı Konsistorium überhaupt N1C  ht
erwähnt wurde, enttällt der Zwang, unbelegte 7zusätzliche Außerungen anzuneh-
mMmen. Zugleich werden wıieder Bemühungen sinnvoll un aussichtsreich die schon
seither MILT Analyse des publizierten Wortlauts auszukommen suchten.

Die Allokution„l1terum VOoSsS  «“ 1ST CI grofßflächiges Tableau, auf dem hervor-
stechende Züge Aaus dem Leben des Orbis Catholicus ı Frühjahr 1933 VO  e} AUfOr1-

atıver Hand eingetragen sind Die Suche ach dem rühmenden /Ziıtat konzen-
triıertfe siıch VOLr allem auf eiNe Stelle, der apst Bekümmerung ber die
ırrelig1ösen Bestrebungen 1ı Rußland, Spanıen, Mexiko un Mitteleuropa Aaus-

drückt, rein geographisch also dendeutschen Angelegenheiten nächsten kommt.
Tatsächlich hatte eine italienische Zeitung, L’Avvenire A’Italia (Nr 64 33)

besseren Spürsinn bewiesen, ındem S1C den Fınger auf den folgenden Satz gelegt
hatte. Er begann:

Tametsı, ad recent.10ra q temPOTA, unl Romano Pontificı cordı Tat gravıd PC.
ula denuntiare, quacl christiana civıliıs cultus iNStituia tere ubique populorum
pendent « 1

In der freien Übersetzung VO Ecclesiastica 195 FL

„Und trotzdem blieb bıs den jJungsten Zeıten die Stimme des römischen Papstes die

EINZ1IEC, die schweren, der christlichen, be1i fast allen Völkern eingeführten Kultur _
drohenden Gefahren aufzuzeıgen

Hıerzu hatte der römische Korrespondent des Avveniıre bemerkt: die-
sem Satze haben CINISC einNe Anspielung autf die Verordnungen Hıiıtlers

%11den Kommunısmus erblicken wollen
Der unkommunikative Charakter dieser Meınung macht klar, dafß &5 entweder

der kombinationsfreudigen Hellhörigkeit Journalisten der der Einstiımmung
durch ıinterne Präludien bedurfte, RN den Worten des Papstes eEiNCc Belobigung
des deutschen Reichskanzlers herauszufühlen. War das Wort 1US C ann aber
wirklich unzweıdeutig, daß 65 auch ı Scheinwerferlicht kritischer Befragung
für jeden Verständigen denselben Sınn hergab, oder schillerte 65 nıcht vielmehr
irısıerend WI1C G Orakel? S50 WIC die Aussage begrifflich lag, ZCISTtE S1C oftenbar

gerade den rad VO  > Unbestimmtheıt, den ıhr der Redner hatte mitgeben wol-

len Unartikuliert un unakzentuilert, schlo{fß S1C CeiNeC Anspielung aut Hıtler keines-

10 Acta Apostolicae Sedis (1933) 113
11 Ecclesiastica 19553 124
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geschehen extrapolieren, doch das Ergebnis konn erlich CNAaUCIK sein als
derAnsatz.Gesetzt aber den Fall, daß die umstrıtteneBemerkung wirklich auf
Hıtler zielte, dann tat SN das S verhalten, dafß S1C zußerstenfalls als diplomatischer
Wink gedeutet werden konnte, alsvageAndeutung Anknüpfungspunktes ı
Kampf die irreligiösen Kräfte der Zeit.

Wıe ı1ST 6S Nnu aber erklären, gerade bei Zuhörer VOoO Range ard
Faulhabers das Undeutliche sich ZUrschart konturierten Behauptung verfestigte?
Als der Vorsitzende der Freisinger Bischofskonferenz, MmMIt demWıenerErzbischof
Von München kommend, März!? ı Rom eintraf, schlug ı seiner Bischofs-
stadt die Todesstunde des treien Landes Bayern. eın ad-limina-Besuch fiel also

OE CIHE Phase des revolutionären Umbruchs i Deutschland, 68 höchstwichtig
Wafrl, die Einstellung des Vatikans kennenzulernen. Beide Kirchenfürsten wurden

13 März nacheinander VO 1US XE Privataudienz empfangen!?, Einmal
konferierten S1IC SCMECINSAM mi1t Kardinalstaatssekretär Pacelli14. Dessen Haltung
charakterisierte Faulhaber als „sehrklug zurückhaltend“15. Dagegen hatte siıch
vVvon S11 mancher Kurienkardinäle der Glückwünsche erwehren, „daß man
Deutschland Nnu auch WEeITt ce1“16 Nıcht nur be] ihnen fand die Neigung Ver-

breitet der nationalsozialistischen Bewegung zunächst ”  38 Gegner des Bol-SE
en  en schewiısmus un Kommunısmus“17? sehen. Nur 190080 der mediterranen Spielart des

Totalıtarısmus un Mussolini den taatsmann bewundernd der mıiıt
dem Stuhl Frieden geschlossen un Italien auf den Weg geordneterAufwärts-
entwicklung geführt hatte, ohne bis dahin Stellung durch außenpolitische
Abenteuer gefährden, ENTIZINS vielen Persönlichkeiten der Kurie das ab-
gründig Irrationale des germanischen Faschismus.

Aus seinen Begegnungen hatte Faulhaber den diffusen Eindruck mıtgenommen,
daß i Vatikan ıcht alle Mafßnahmen der Bıschöfe den Nationalsozialismus
gebilligt worden Auft rage, ob Ss1ie mißbilligt würden, erhielt die
Auskunf: „Nicht alle Maßnahmen würdenmißbilligt.“!

Zur Korrektur alscher Vorstellungen hinterließ Faulhaber ı Staatssekretariat
e1iNeEe Denkschrift, der besonders auf die Unterschiede zwiıschen der deutschen
und iıtalienıschen faschistischen Bewegung hingewiesen wurde!?. In Regensburg

1? Reichspost Nr 69 V, 10. 1933
13 Osservatore Romano Nr. V, 1933
14 Reıchspost Nr. 83 \ 1933
15 Stenogr. Aufzeichnungen Bischot Sebastjans VO:!  3 der Regensburger Konterenz. Dıözesanarchiv Speyer.
S Bericht ber dıie Sıtzung der Vertreter deutscher Ordinariate ı Berlin 25 April 933 Erstattet VO! Dr. Föhr,

Frzbisch. Archiv Freiburg.
17 Stenogr. Aufzeichnungen vgl

Bericht Dr Föhr; vgl
19 Protokollder Konferenz der Diözesanvertreter 1n Berlin VO! 25 un! April 1933, MÜLLER, 'ath

Kırche un Nationalsozialismus, München 1963, 105
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empfahl seinen Amtsbrüdern, Rom gyegenüber „recht oft hervorzuheben,
„dafß der deutsche Faschismus eine protestantische Tenden7z sich schließe“20 In
Deutschland würden solche Bewegungen zuletzt antiıkatholisch?! Obwohl
auch dieser Ausgangspunkt für C1iNEC Bewertung des Nationalsozialismus unzuläng-
lıch WAafr, mochte >3 doch VOTr groben Fehleinschätzungen bewahren

Solange der bayerische Kardınal och Rom weılte, konnte 6S nıcht ausblei-
ben, dafß Von der miılden Strömung 1 manchen Regionen des Vatıkans ergriffen
wurde. Korridorgespräche mMIt Mutmaßungen un Gerüchten fügten sıch
Faulhabers Innn Akustik die artıkuliert zurückwarf W Ads ungeformt ı
S1C hineingesprochen War So War CS möglıch dafß C1MN unbetonter Nebensatz A4aUS der t<  |Konsistoriumsrede des Papstes für ıh ZU überragenden Höhepunkt dieser Rom-
fahrt wurde, weıl oftenbar die ersehnte Orientierungshilfe bot, die Ma  a} sıch

den stürmıschen Wochen politischer Umwälzung zuverlässig halten konnte. Sıch
selbst och unklar über die künftig Z Natıionalsozialismus einzunehmende Hal-
Cung, schwankte der Kardınal zwiıschen gegensätzlichen Empfindungen. Eıinerseıits
W ar entschlossen, Spekulationen zurückzudämmen, insofern S1IC unrealistisch
9 anderseıits aber nıcht abgeneigt ihnen Halt suchen, SOWEeILT SIC otfi7z1ös
erschienen Der Rundbrief VO März 1ST Spiegelbild der och nıcht überwun-
denen Zwiespältigkeit Beginnend MIt dem Brief VO März machte die „Belo-
bigung Hıtlers durch den Vater während der tolgenden Wochen die Runde
deutschen Episkopat S1e stand der Spitze den Beratungen Regensburg
un wurde VO Generalvikar Franz Rıemer P3SSAy. der der Bischotskonferenz
für SsSCINeN erkrankten Oberhirten teiılgenommen hatte, den Metropolitenvertretern
aut ıhrer Tagung Berlin (25 /26 33 mıtgeteılt“*

Wıe aber hatten andere Hörer oder Leser den problematischen Passus der
Allokution 1US A S] aufgefaßt? Erzbischof Innıtzer, der zZu Empftang des Kar-
dinalshuts ach Rom geeılt WAar, kommt als Ohrenzeuge nıcht 1in Betracht da dem
Geheimen Konsistorium alter Überlieferung ygemäafß 1Ur die seitherigen Purpur-
trager beiwohnen durften An authentischen Interpretation mufte dem Wıe-
HGT Oberhirten indessen brennender gelegen SC1IN, als ABl Vertrauenskund-
gebung des Vatikans für Hıtler österreichischen Katholizismus schwerwiegende
Auswirkungen haben mufte War CS doch ach der Machtergreifung Hıtlers
Reich ohnehın schwer SCNUS, der Sıegesgewilsheit SCiNer Anhänger ÖOsterreich
dıe Stirn biıeten Was würde geschehen WenNnn dıe NS-Presse PT'  n könnte,
der apst cselber habe den Bestrebungen Hıtlers Beifall gezollt? Gerade €e1l-

chische Parteiorgane tahndeten MItL besonderer Aufmerksamkeit ach kırch-
liıchen Verlautbarungen, die sıch propagandistisches Kleingeld uSTHUNZE lie-

Beriıcht Dr Föhr
>1 Stenogr Aufzeichnungen vgl 15
-  A Bericht Dr Föhr, vg] 16

15 Stimmen 173 2975
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fSen Von Wiener Blättern Wa  $ der Versuch ausgegangCN, MItdem tendenz1ös ı
terpretierten Fastenhirtenbrief Kard Faulhabers VOLrer etzten Reichstagswahl
katholische Wähler Jangen ”
Für den 203 Maärz, den Tag SCHIGTE Abreise VO  - Rom, hatte siıch ard Innıtzer

C166 halbstündige, z w eıte Privataudienz beim Papst erwirkt24. Es W AAar der SC
bene Augenblick, siıch der Quelle ber den ınn mißdeutbarer Stellen 1ı der
Konsistoriumsansprache vergeW1SSCEInN und Mutmadßungen ı Klarheit VeEeLI-

wandeln. Was der Öösterreichische Kardıinal kirchenpolitischen Tagesfragen 1
Vatikan erfahren hatte, teilte gelegentlich Wiıener Männerversammlung

Aprıl eiINeEer breiteren Oftentlichkeit MIT.

Der Bolschewismus AISTE der furchtbare Feind der NSsSere heilıgsten Besitztumer edroht
Der Vater hat bei iNne1Ner kürzlichen Anwesenheıt Rom dieser Besorgnı1s Ausdruck
verliehen Bedenken WIT, dafß VO diesem Standpunkt Aaus die Kirche alle Bewegungen
S  n den Bolschew1smus IN1Tt Aufmerksamkeıt verfolgt Damıt 1ST ber noch N:  cht SC-

Sagt, daß dıe Kirche alle Lehren und Unternehmungen I Parteıen gutheißt, die den
Bolschewismus bekämpfen. Die Stellungnahme der Bischöfe 1ST dadurch gyegeben. Mıt

neutralen Stellungnahme der Bischöfe 1ST noch keine Empfehlung irgendeıiner Parte1ı

ausgesprochen.‘
Durch die Erklärung ard Innıtzers hatte der Punkt der apst-

ansprache Wr März CeiNe bedeutsame Erganzung und Verdeutlichung erfahren.
Gegenüber allen anderslautenden Interpretationsversuchen wurde unmißverständ-
1i festgestellt, dafß politischer Antikommunısmus allein keine Parteı für den
Katholiken akzeptabel machen ann. Allen großzügigeren Auslegungen War da-
IMI1TE der Boden Cn.

Eiıneweıltfere Schlüsselfigur für die römischen Ereijgnisse während der ersten WOo-
chen VO  > Hıiıtlers Kanzlerschaft ı1ST der deutsche Vatikanbotschafter Diıego VO  3 Ber-

SCh Arm Berichtenswertem, verwandten die Vertreter des Reiches un Bayerns
be1 der Kuriıe außerordentlich jel Zeıt und Mühe auf die Lektüre des vatıkanı-
schen Offici0sus, des Osservatore Romano. Ihre Haupttätigkeit bestand of}
chenlang ı nıchts anderem, als einschlägıige Zeitungsausschnitte, umständlich kom-

un miıt geheimen Tıps versehen, ihren besser intormiıerten Zen-
tralen zuzusenden. Den Text der Konsistoriumsrede hatte dem deutschen Bot-

schafter, auf lateinisch und italienisch, bereıits der Osservatore Romano \ 13A f
Marz geliefert. Nachdem Maäarz och Essen teilgenommen hatte,
das der österreichische Gesandte Kohlruß Ehren des Wıener Kardinals an-

staltete*®, setizte er übernächsten Tag seine Unterschrift ein emoran-
dum'  27 die Reichsregierung, die Verständigungsmöglichkeiten des

Vgl Eccles:astica 1933 103
54 Reichspost Nr 21 1933
25 Reichspost Nr 94 P 1933

Reichspost Nr. 15 1933
Bundesarchiv Koblenz 11/174 Vgl MORSEY, Die Deutsche Zentrumspartet, yMORSEY,

Das Ende der Parteıen, Düsseldort 1960, 363,
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Cg1mes mıiıt c tikan eingehend untersucht werden.Es 1St füglıch anzuneh
MCN,da sich seın Auge bemühte, alles erfassen, >W asur die Wilhelmstraße als

Silberstreifen römischen Horizont gedeutet werden konnte. 7Zudem hatte iıhn
das gesellschaftliche Ereignis Z W e1 Tage den Schnittpunkt wohlunterrich-

Kreise geführt, nde«N müßte höchst seltsam ZUSCHANSCH SC1IN, WENN VO der
„Version Faulhaber“ nıchts erfahren hätte. In seiner Denkschrift aber findet sich
über die Allokution 1US .00 die anderwärts aufregend wirkte, weder der
Sache noch dem Sıinneach auch NUur C111 Wort. Es se1l denn, In  - wollte d
sammenhang rolgendem Abschnitt entdecken, der annn allerdings Aaus krassem

Mißverständnis geboren müßte. Als ermutigendesZeichen verbuchtV, Bergen IRI A
„Sowohl der Reichskanzler als auch die anderen natiıonalsozialistischen Mınıister en

ran Erklärungen ı wieder den Segen und den Schutz Gottes aut ihre Arbeit
herabgerufen und auf diese Weise ganz Sınne des Papstes gehandelt, der die Bezug-
nahme auf Gott ı den Reden der Staatsmanner der etzten Zeıt sehr vermißte.“

w
Angemessener erscheint C5, die Summe der römischen Eindrücke einschließlich

der VO Konsistorium gepragten, der folgenden vorsichtigen Bemerkung des
Botschafters suchen:

„Wenn sıch heute bereits Anzeichen emerkbar 'machen, 1 denen aller Bedenken
Verständnis den gegebenen Verhältnissen gegenüber ZU Ausdruck kommt,

darf 1es weder überschätzt noch unterschätzt werden.

Mıt der Redeweise des Papstes un VO  e} der Nüchternheit des Beruts-
diplomaten beraten, hatte sichalso Bergen gehütet, die 1Jungste päpstliche Ver-
lautbarung i irgendeiner Weıse überzuinterpretieren. Er sıchtete 1ı ıhr nıcht die
Taube MIL dem Olzweig, sondern 1Ur die Schwalbe, die och keinen Sommer
macht.

wrWelches lösten dıie Papstworte ı der Weltpresse aus”? Sıe wurden beach-
ICl jedoch keineswegs als sensationel]l empfunden. Soweıt bıs bekannt, FCc

1Ur L’Avvenıre d’TItalia die angebliche, verstohlene Bezugnahme auf den
deutschen Reichskanzler, obwohl manche deutsche Zeıtung ı ihrem Auszug der
ede eben den Passus wörtlich brachte®®. Schwer begreiflich ı1ST C5S,
sich die NS-.Presse diesen Propagandastoff entgehen 1ef Er bot ZW ar 1Ur unse-
staltes Rohmaterıial, 1aber das hätte dıe Techniker der Meinungsmache ıcht gehin-

dert, klingendes Kapıtal daraus schlagen. Das geschickt EINZESETIZLE Papstwort
hätte zudem WIC C1iNC Bestätigung der Corrispondenza--Meldung Aaus Rom geklun-

“ SCH, derzufolge Aussöhnung 7wischen NS-Parteı und deutschemEpiskopat
unmittelbar bevorstehe3! Sıe wirkte ı Deutschland verwıirrend dafß katho-

*8 a.a.0.
29 4.a.0.

Der „Bayerische Kurıer“ Nr. 73 M 1933 anımıerte Leser geradezu ZU: Kombinieren, da
hne Kommentar „ad recent10ra tempora” unzulässıg präzisierend, M1 „DIS VOT WENIECH Tagen wiedergab.

31 Vgl MORSEY 3075 28; Ecclesijastica 1933, 450
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lische Blätter schleunigst aut den nichtvatikanischen Charakter der römischen
Quelle hingewiesen hatten.

Alleın des Mangels 288l publizistischer Kesonanz 1ST N ausgeschlossen, daß
das Konsistorium VO März 19334 millionenfachen Sinneswandel zugunsten
der Regierung Hıtler bewirkt haben AD Die Miıllıonen Ausland Katholiken
WIEC Nıchtkatholiken, die auf diese Vertrauenskundgebung des Papstes hın das
antänglıche Mißtrauen überwunden un Vertrauen ZUm 1NECUECI Reichskanzler 24 vl
fafßt haben sollen, ührten NUur Ce1iNEC Scheinexistenz. Sıe ebten 1ı11 der Vorstellungs-
welt des Münchner Kardiınals, er ] Augenblick revolutionärer Hochspan-
NUung, kirchenpolitischer Ratlosigkeit un persönlicher Impressionabilität 6CIr

Sinnestäuschung erlag un: CIMn auf ıh begrenztes Erlebnis verallgemeinerte.
; Damıt 1ST aber och keineswegs die rage beantwortet, ob die Außerung 1US CM

11 der VO  a Kardınal Faulhaber zugespıtzten Version nıcht doch die Führungskreise
der deutschen Katholiken be] fundamentalen Entschlüssen beeinflußt hat Als das
Papstwort gesprochen wurde standen die Fraktionen VO Zentrum un BVP V-OT

der Abstimmung ber das Ermächtigungsgesetz der deutsche Episkopat VOTL IBYSAR

KRevısıon seiner Haltung gegenüber der ard Faulhaber kam rechtzeitig
Aaus Rom 7zurück der Beratung der Bischofserklärung VO Z März och
mitzuwirken. Sein 1ecr einzuordnender Rundbrief März bezeichnet den bıs

frühesten Zeitpunkt, für den siıch belegen äßt daß Cr die Nachricht von der
„Belobigung Hıtlers durch den apst weitergegeben hat Soweılt sıch AUS den
Stellungnahmen verschıiedener bayerıscher Bischöfe ZU Breslauer Entwurft ent-

nehmen Aäßt (von Regensburg“* 1N Abschrift VO Passau® un FEichstätt?* Kon-
ZeDL vorliegend) die alle tür einengende Zusätze plädieren, hat die Kunde Aaus

Rom keinen feststellbaren FEindruck hervorgerufen. Sonst ließe SA siıch schwer C1-

klären, S1C en Überlegungen der Bischöfe überhaupt nıcht aufscheint.
uch den bisher bekanntgewordenen Schreiben Kardınal Bertrams®, denen
OT den Episkopat VOT dem 78 Marz befragte un informierte, 1ST keinerle1 Ver-
W 15 auf die Haltung des Vatikans entdecken, obschon die Vermutung stark
dafür spricht dafß 61 ebenso WI1e die bayerischen Bischöfe, also Spatestens Ttel1 dem

März, VO ard Faulhaber über dessen römische Impressionen unterrichtet
worden Bn VWer WI1IC die deutschen Oberhirten den Text der Papstrede Osser-
Vaftore ZUr Hand hatte un noch erfuhr daß der Name Hıtler überhaupt nıcht
gefallen Wafl, Wer sich also Besıitz des ungekürzten Wortlauts wulßste, mochte
die Interpretation des Münchner Kardınals leicht als ZUuU weıitgehend empfinden.

Diözesanarchiv Regensburg
Diözesanarchiv Passau.

54 Dıözesanarchıv Eichstätt.
Vgl Dıe deutschen Bıschöfe und der Nationalsozialismus. Zur Vorgeschichte der bischöflichen

Erklärung VO März 933 Dokumentationsbeilage ZUTY. Intormationsdienst der Katholischen Nachrichten--Agentur,
Bonn 1961 MUÜLLER a2.a2.0
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tliche Laudatıio au} Hitler?

1e Denkschrif VO August F935S VO  w} ard Faulhaber ı Auftrag des
deutschen Episkopats verfaßt, ı1ST keine Geschichtsdarstellung, sondern ein politi-
sches Papıer. Sıe zielte auf Willensbewegung 210 un durfte darum rhetorischer In-
StrumentLerung nıcht A sollte Hıiıtler den Vertrauensvorschufß C1-

innert werden, den ıhm der Vatikan 1ı Jahre 1933 gewährt hatte Deswegen
wurde auch das höchst prıyvyate Erlebnis des Autors der Denkschrift gelegentlich des
Konsistoriums wieder aufgefrischt und die Argumentatıon eingebaut Das ann
iıcht darüber hinwegtäuschen, da{fß ard Faulhaber M1 S$C1INeTr Auffassung allein-
stand 1US XI hat März 1933 dem KRegıme Hıtler keine Starthilfe geleistet.
Da{fß die Meınung V  $ geachteten Repräsentanten es deutschen Episkopats
VErLLGLEN wurde, darf nıcht hindern, ıhr ach Erwagung der Tatsachen wıder-
sprechen.

Abnahme der Übertritte ZUIN Katholizismus USA Christenverfolgung
Sudan ALEGRIA Hoffnung für Lateinamerika?

Abnahme der UÜbertritte Zum Katholizismus USA

In „Convert Decline Abnahme der Konversionen) überschriebenen Artikel der e1lt-
schrıft merıca“ (5 Okt beschäftigt sıch Fr John Brıen E SE 198580 der auffallenden f E
sache da{fß dıe Übertritte Z U Katholizismus Nordamerika SECIT \A{ G Jahren stark abgenommen
haben br Brıen 1ST Leıter des Buros tür Konversionsforschung der bekannten katholischen
Unıyversität VO  $ Notre Dame

Die Zahl der Übertritte Zur katholischen Kırche W ar den Vereinigten Staaten orofß
Im Jahr 1953 AS 116 696 Im Jahr 1959 wurden 146 DA e erreicht der bisher höchste Jahres-
stand Dann nahmen dıe Konversionen plötzlich b un 1962 LULT: mehr 1:25 6/0 Das 1ST

War noch viel ber CS o1ibt doch denken, besonders INa  - wei(ß da{fß derselben
kurzen eıit dıe Zahl der Priester Land mehrere Tausend un die Gesamtzahl der Katho-
liken CIN1ISC Miıllionen ugSCNOMMEN hat

Fr O’Brıen sıeht. den Hauptgrund für diesen Rückgang geradezu 111 den ökumenischen Be-
strebungen. Um das verstehen, mu{ MNan W1SSCI, da{fßs ı Amerika VO den Katholiken ebenso

VO den protestantischen Kirchen und ekten) ausdrückliche Werbekampagnen gemacht WEI-

den regelmäfßige Veranstaltungen den Pfarreien, Verbreitung VO Schritten Manche ILNC11NECIN

Nnu SEe1IT der Einberufung des Konzıils, INan solle das nıcht mehr LUunNn, doch alles auf
SCHCENSCILLYES Verständnis, n Willen un: Freundlichkeit ausgerichtet SC1 Man hat geradezu
VO Moratorıium auf dem Gebiet des Apostolats gesprochen HFr ()’Brıen C1M

solches Moratorium SC1 2B881 Platz 65 sıch um Nichtkatholiken handelt, die wirklich gläubige
Christen sınd und aktıv Kirchengemeinschaft angehören ber es o1bt Amerika dıe
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